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Beiträge zu Euripides. 



Veridlmis, in wdchem die antike Kunst zur Poesie und diese wiedanilD VW Kmit tlaht, 
ihre tie^'enscitici' AMiätigi^kpit iin<i wie sie sirJi wcclisclsi'ilig bedingen, das ist neuerdings von 
Uül>ert in den Pliilulogi«ciien Untersuchungen Heft 5: ..FüM und Lied ' in eingehender Weise 
bebaodeU und klar und verständUch dai^Iegt worden. Epus, Lyrik und Drama kalieu nach und 
mben eimmder niebt U«fe wt die AiMwabl der StollS^ die von der UldMideB Kamt Miinddl 
wurden, sondern auch auf die Art und Weise der Darstellung, die Auswahl der Personen, die 
GruppieriHif; EintliiTs au;i>jeül>t. In höherem MaTse als den an<lern Dichtiinfjsgatlungen nnifs aber 
dem atliächeu Urauia Eiuwirkuug auf die bildende Kunst zugeschneben werden; je lebendiger sich 
die vom .Diditer gevildte oder eellieHndig umgemodelte Sagcufom den PaUOtaiii durdi die 
«iedarliolten temaadbm Aii B Hii n i i i p o eHqirlgte, mn eo kiehlBr komile ee gesebeliBn, delk die euf 
dem Epos oder der Lyrik beruhenden Sagenformen aus dem Gedächtnis des Volkes durch die vom 
Drama eineerüiirten venlrnnizl wurden, und um so natürliclier war fs. dafs die Künstler im<1 Kiinst- 
liandwerker bei ihrcu bchöptuiigen dem Vorgehen des Dramas folgten. Dabei kann man wohl mit 
tieaalidier SiclMriieit amieluneB, daft sie diee nicbt dnlen« weil sie eich der tobh Dreine gescliaireiieii 
Abweicbiwg von der älteren Sagen form bewa&t weren, gerede am auf die neugeschaflene 
Wendung anzuspielen (denn Illustrationen zu schaflen ist den Alten woM nie in den Sinn gekommen), 
sondern sie werden den EünOüsseu des Dramas meist gefolgt sein, ohne sich selbst darüber klar 
SU werden, indem sie einfach auf die durch das Drama ellmihlicli verfinderteo Vorstellungen dee 
ToUue rieh eUUileii. NetHrlidi kflnnen diese Teitnderungen nielit mit einem Meie eingetreten 
eeJa; am die alten hergebrachten Torstellungen durch neue zu verdrängen, dazu bedurfle das 
Drama einer gewissen Zeil, und man mufs deshalb im allgemeinen lit in l'rtpil Roberts beipflichten, 
da£i gleiclizeiüge Einwirkung de» Dramas auf die bildende Kujist nicht aiuuuebmen ist, d. k. dafs 
die KuumeilBe dei ftaftm JaMaaderto in der Reiel aielit etf der Segemenion des Dramee, 
epeiialler der TragSdie, eeodom nedi enf den Bjpee oder der Lyiik berohen. SidMr gilt diee 
wohl von den Kunstwerken, die auf die erste Hälft« des flinnen Jahrhunderts luriickzuführen sind ; 
zweifelhafter ist es .«clion, wenn es sich um solche handelt, die in der zweiten Hälfte, besonders 
mehr gegen das Ende bin, entätanden sind; das athenische Volk zeigt in den ietzjen Jahrzehnten 
dee niiften lehrhanderte euT vielen Geliielen eine derartige LeiebllaU^t vnd TcrlnderlieUtcil, ' 
dab man auch in Beiug aof die Sagenaiucbauungen einen raecheren Umschwung der MeinungeDt 
und dadurch auch ein schnelleres Eindringen der von der Tragödie geschaffenen Veränderungen 
in das Volksbewufstsein annehmen kann. — In den Kunstwerken, welche der darauf folgenden 
Zeit entstammen, ist der Einfluss des Dramas natürlich der durchaiu dominierende. 

l* 
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Wie sclioii geugl, lut M den iDtiken Künsllcni fern gelegen zu den Slückcn ihrer 
Dramatiker Illiiblratiunen zu verrassen ; sie gehen deshalb mit grufser Freiheil zu Werke, runden 
die Darstellung ab durch Hinzulügung von Figuren, die dem Drama völlig fehlen, oder die doch 
wenigstens den gerade dargestellten Scenen ferner stehen, kurz, sie suchen gemSb den Gesetzen 
Ouw Knnit, die nur dw Nebaadnindar, nicht dw Nacheinander «nerlNant, das Gan» mOgliehit 
in allen seinen Teilen darzustellen, vn niclit den Kindruck einer einzelnen Scene zu geben, 
sondern die Vorstellung des Ganzen zu erwi'cken. \Vill man daher solche nlTenhar vom Drnnia 
beeinQubten Kunstwerke benutzen, um <leii Auteil zu erkennen, weiciier davon der Bühhe 
«nkonml, «o mnfli man tuaiehel sorgfältig zwischen den m »nlenelwUen «whm, «ae dem 
Dichter gehM, und den was der Kflnatler ane eigmer Maehtf oilkanmenhdt himugethan Int 
Geschieht dies in der richtigen Weise, gelingt ea daa Hauptsächliche vom NchensSchlichen zu 
scheiden, dann wini oft genug aus dem Bild auch ein RQcluchlub auf die ihm lu Grunde 
liegende Dichtung gestattet sein. 

Ke Benatrong antiker Kunslwerhe mr Rdwwtraktion antiker Tn^Mm und Eonadien 
ist vielfach, besonders von Wekker und 0. Jahn, mit mehr oder weniger Erfolg Temichl worden. 
In ili'ii itit i^ti'i) Ffilli r) wird rreilieii litum dr t u li,,'< it l'nleruehmen immer el^^as zweifelhaftes 
inncvvulinen ; die Fragmeute, die neben den iiildliclien Denkmälern vor allem für die Ucstimmung 
des Arguments und die Enlwickelung der Uandlung wichtig sein sollten, ealbalten zum grftfoten 
Teile allgemeine Senleonn and emd deshalb IQr die Bekonstruktion dnee Stikkes von geringer 
Bedentnng. Und durch solche Ungewifsheit und durch die Widersprüche der verschiedenen 
Erklärer unter einander kommt es, daf^ viele es überhaupt fQr ein vergebliches Uemühen halten, 
dem Wiederaufbau eine« antiken Dramas nachzujagen, weil doch uichljs sicheres dabei heraus 
honme. Wenn ich n dennoch unlemdime, einige Euripideiiche StOcha auf ihr Aigument hin 
n prfllim und andan als bisher nnist angenommen ist, in bestimmen und ihren Gange nadi- 
zuspüren, so bin ich mir der Gefahr, der ich mich aussetze, wohl bewufst; ich glaube aber, dafs 
die antiken Denkmäler, von denen ausgeliciid ich zu meinen abweichenden Ansichten gekommen 
bin, eine zu deutliche Sprache reden, als dals sie in den Haupt^chen wenigstens roilsverstandeu 
«erden kAnnten. In Nebenpnnkien wird ja freilich mancher nicht mit mir Abereinstimnen, weil, 
je mehr in dn Miau eingegangen wird, dem subjektiven Belieben um so mdir Spielraum ein- 
geräumt wei-den mufs. Doch bin ich v<lJlig lulHeden, wenn meine Meinong in den Hauptpunkten 
als richtig auerkaont wird. 

T. 

A I k III « n f. 

In den NoHvtlU$ ÄHHalti de l'Instiiut 1837 Monum. ined. T;if. 10 ist die Vorderseite einer 
zu Castle Howard liefindlicben Vase putilicierl, die für die Uckunsitruktion der Euripideischen 
Titffiik Atknene von InAnsler Widiligfceil ist Da nur wenige lüemplare jenes Buchee n 
DaniaeUMMl vörbanden rind und das tai ftags stahende Vaaenbild sonst nicht abgebildet ist, habe 

ich CS unter Verzichlleisluug auf farbige Wiedergabe auf der beigegebenen Tafel nach einer Durch- 
zeiclinung verkleinern laM>eii. für welche ich die Nuclisiclit des (jeehrteii Lesen in Anspruch nehmen 
taub. Daa Vaseubild liälte wulil eine genaue, auch in der \Siedergabe der Farben sorgfältige 
Publikation nach den Origund« Tcrdient, dodi war ea ngeidiiuklieh unnSglich diese m bieten, 
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eiDioal «egeo der Schwieriglnil, In England ftlNriirapt uDd beioodera io den von der Hiupttladt 
weit enUHrnlen Landsitzen zutwrifieig» ZeichnungMi useferügt zu bekoinmea, mi smileili wegeo 

der KoskTi, ilic neit über den für die Froirnimme verfügbaren EUt hinausgehen würden. So wenig 
wie die beigegeb«ne Tafet daniur Anspruch machen iuinn, ein treues Abbild de» Originals zu sein, 
M lelur wird sie dock für die fulgeude Abhandlung im Staude sein, das Verslindnis des Gesagleu 
n erleiditoni ond dem Leaer die PrtAnif dar ««ll^eBlalllen BehaBpluiigen nt ermflglidieii. 

Man erblickt in der Mitte einen aus sechs abwechselnd geschichteten Reihen von IIolz- 
aebeiten errichteten Scheiterhaufen, denj ol>en durch Tiiglj|ilii'n und Metoprn, sitwir iluicli ein 
dHrüber angebracbtes doriacbn Kyuialion eine Art architekloni«cben Ab^cbiusses gegeben ist; über 
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dem Scheiterhaufen wölbt sich ein Bogen, aus drei varaoUeden geßrbten Streifen (hellrot, gelb, 
dunkelrot) bcslthciul n fTtrihnr i<t lin lU'gcnbogcn gemeint"^, dessen Enden auf zwei seillirlipn 
Erböhungen des ilolzslulses ruhen ; der von diesem Bogen eingeschlossene RaaiQ ist tou grauweifsen 
Pankten erflUIt, die auf dar beigc^cbenen Tdbi nnr laüweiae ftmieluMt liod. Auf den Scheitcr- 
haiiftn eilst AUuMne {AAKMHNH) nach links gewendet, bekleidet aail einem Unnendnrdiwirbtan 

kurzärmlichen Chiton, weirhcr unter der Brnsl gepirtet ist, und einem um die Beine geschlagenen 
llimalioii. das üben und iintrti fine NVüi IVikiui!'* ■ii'v^\\ ihr Ilau|il i^t mit einem Schleier bedeckt, 
der tiet äber den Rücken heiai)iälli; au beiden Aruitu trägt sie Armbänder, ihre Füfse sind mit 
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SMidaleii bddddet; ne stOtit afali mit der liiiken Hnii «nr dm SebettOfliMilBn« irthraid 

rechte UawA zur HAhe des Gesichtes erbdit, im freudigen Erstaunen über die Erscheinung, die 
links oben erblickt. Dort wird nämlich bis zur Brust Zeus (ZEY2i) sichtbar, mit langgelocktem 
Haupt- und Barlbaar, geschmückt mil einem Lurbeerkranie, und bekleidet mit einem Uimalion 
du mit ebwr WOrMkaDle nmilumt iit; er hlll in dar rechtes Baad dae Soepter. die iinlw Hand 
stredtt «r for, nie im todi die HandlMiiagimg eeioe Reden lo befjleitain. I&iUBi, in iiaidn 
Seitf'ü des Scbeiterhaiifi'iis, erblickt man z>vei mit Anzünden des HolaatoAea beschäAigte Personen, 
rechts Anipliitryon {A M(l> ITPYSiN)., mit langem Haupt- und Barthaar, bekleidet mit l inem blumen- 
durchwirkten Chiton und einem gleichfalls mil Würfelkanle versehenen Uimalion, das ihm von den 
Sdratiem keraligecMlIen iat, eo dab ea alieivlirlig aidb über den ROckea aielit und Ober die baidan 
Arme herüberhängt, und Sandalen an den Fürsen, die in gans gldeber Weise wie bei Alkmene 
gcbiHidpn sind; an der linken Soitr ITihrt er t-in Sclnvert; links Antenor ( .-f A'Tf/jY.QP), bekleidet 
mit einem Chiton, mit Kreuzbändern über der Brust und einer vorn durch eine Agraffe au- 
sammengeballeoen Chlamys, und hohen Sliefehi an den FBbm; an hqgea Haar ist mit einem 
PSIos bedeeltl; irtbrend Amphitifon mit ematem, flnatere EntacMeaeenbeit vemtandem Angeeieht 
liaide EadMln gleichmSfsig nach vorn hält, um den Scheiterhaufen in Brand zu setzen, ungeschreekt 
von einem gewaltigen eben vor ihm iiiederfnllenden Blitz, wendet sich der jugendliche Antenor, 
vor dem gleichfalls ein BUtz niedergestürzt ist, zur Flucht, indem er zugleich beim eiligen Lauf 
ein hohes wm Opfern dienendea CeOyb traiwirft. Weiter «rtilieki mm eberitalb an beiden Seiten 
dae ÜhiUgen Bogena «rai bis nir Halle aiehtbare Firanengeatolten« die, nur mit Ghiten bekMdel, 

mit Binden im Haar und mil Halsketten j;escliniückt, aus je einer Amphora Wasser auf den 
Scheiterliaufen herabgiefsen , um die etwa ausbrechenden Flammen zu löschen; rechts davon, in 
gleicher Höhe, nur bis zur Brust sichtbar erscheint Eos {AH2i), die (iülliu der Morgenröte, mit 
bnnldurdiwirirtem Chiton, mit Belekelte and mit einem lYwhe um daa bar; aie hUt eich mit 
der raeblen Band einen nicht gam deutlich erkennbaren länglichen Gegenstand vor, in dem man 
wohl am besten einen Spiegel sehen wird Oben ist das Vasenbild durch ein dorisches Kymation 
abgeschlossen, darül)cr folgt ein Streifen mit Epbeuranken und filättem, und dort steht auch die 
Inscbrin des Vasenmalers nreüN EFPA^B, 

Der erste Heranageber, Millingen (NouYdIee Anoalea 1887 ft, 487)>) «tennte in der Dar- 
ateUung die „Apotheose der Alkmene", indem er sich einerseits darauf stützt, dala nach einer 
mehrfach überlieferten Sage') Zeus den Leichnam seiner Geliehten durch Hermes stehlen und 
durch einen Stein ersetzen «läfst, andererseits darauf, dala Aikmeue nach dem Tode ihres ersten 
Ceniilda ndt Rhadamantfaya ana Kreta TermlUt wird"). Er meint, dafi) Python, ehier anderen 

*) Vgl «Mk Wufts. Kuatwwko aii4 KüaUcr ü &at\mA, U. II & 420. Ateh. An. 1864 S.317* (Cum). 
Arek. Zelt 1874 S. 10 (HichMUilu gtifdu MlfauUifsaMfa. TL S. 7M. Overteik, Grieth. KoMlBylk. U S. 404. 

' AotoniD. UkenL tmabnih 33 Olythagr. ad. WailanHn fl. 331). DMsr. IV 58, A. Pees. IX 1«,7. 

PliUrch. Kom c 28. 

•) Apollodor bil>l. U 4, 11. III I, 2. PlalMPck LjMMd. t. SS (viUa 6S7, 3) lUtt beide, Alkmene sowohl 
Wie Ahadanaathya, in Haliarla« bsBnibaa nia, vgL Boral. «07, 46. 6<JS, 10. Nach Aristoteles (Schol. Theokrit. 
Xdtf. Hiilir UÄ fragB. UM, 4) wlr4 llenklas vao Rkad. erzogen. Vgl. Bach Kpigr. Cyt. 13 (Viccoati op. 
var. I 330): 

'Akxiäat ü 9ijuttv( 'Paiaftmp9vt fuaifit tivdl 
'A^llf^^jflmw i0nm stfic iftttio. 
Dob dasit die Eiafähraog io daa 'Mirnw mdfor varbaadn sei, ist wähl anr ela unberechtister darch 
■Mta tai Irikf aagezeigtcr ZuMttc das BrfcBraM. Ib daa bar. THapaa v. &8 (Viieoati ap. var. 1 277) arMhalal 
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ib dar ans abwfiellBrtoii üoIgMid, die von ihrem Geltm iweh ibrein Tode oof den 

durch Zeus unter Blitz und Dunner und Stnrmmnd (darauf deuten 
die grauwfiifsen Punkte innerhalb des Cogens") wieder ins Leben rufen irir^l, nm sie d.mn im 
EIvsinn dem (Uiadainanlhys als Gattin zuzugesellen; als Zeus einschreitet, ist der Gata> und sein 
Gefährte schon im Begriff den Scheilerhaufen annufiaden, so daCs die Uyaden, die naq9iv9t 
ifißfofif^, Ah daswiadien legen nnd du Fenar dnrah ihre WaaeHigasse Machen mieien. 

Defs diese Elrklärong faladi 
ist, iSfst h-ich unschwer Iwwei- 
&ea; zuDächfil ist die überUererle 
Sage von der dyrcb Millingen 




den, dafs kaum eine Einigung 
niAglirh ersrheiiit; ferner alier 
wird uhuu Auj>aahuie bencbleL, 
dnb Amphitryon vor AHtmaM 
elirlit, eo deÜl nimmermehr der 
erslcre hätte dazu schreiten 
können dem Leichnam der 
Gallin den leUlen Ebrendienet 
in ermjean*); dam kommt 
noch, daik eine A|iotheoä« ohne 
Zerstörung des sterblirhen Kör- 
pers doch an sicli ein Unding 



unnötigerweise in Bewegung ge- 
■etst iat, wenn er damit nur die 



üt liehen Semele alt Heroiae im iUlei, ohoe i»(t irgead eiae Verbindung mit Hbiid. aogcdtutft «ürc. IS'acli 
Pao«. I 41, 1 war ihr Grabmal in Mrgira oaweit dar Akropolis. Ein Cfmälde ana dem Grabmal der Naaoni 
(Btllari pict. aep. Naa. l 10) wird wähl mit Uanckt t«o ViaeMti [f. w. 1 3W) aaf AUusea« aad Rliada- 
Mwthya heiogn. Wb» Varthnaf dar AUmm toataai maA fa AIImbi, w» Ihr aaiik fw»$, 1 19, 3 in KyaoMrget 
ala Aiur erricbtet «ar, abaaao io AÜMoal CC I. 6r. SH). VfL aaA PNÜar ItylL fl & 2M. O. Jaha 
■lUercbrott. S. 51. 

') Ampbitryon fällt naeb der gewöbBlicben Sage im Kanpfe gtgtm die Mioyer (Apellodor II 4, II, rgl. 
Ugtgeo Eor. Har. 320), aein Grabval ward« M Thabaa fCiaict (Paaa. 1 41, 1. Find, Naa. 4, 32. SehoL Piad. 
Pyth. 9, 145). Alkaiaae dagegen freit aialt am ■aek Ibrea erstei GatUa Toda dea RbadaaiMtliy* (*. Aon. 3), 
aondern begleitet ancb die lleraklidco auf ihrem /ucr in iIcd I'clopoanes. !\ur im lIcralLlrs drs K<jrij>idrs ki'iintr 
ea aeheioea, dab Aai^itrjron ala ai« überlebend gedaebt werde, da aie dort gar nicht rrwäbnt wird. Uocb gebt 
lanaa wall aar das eiae karvor, dab 4ar DicUer aia alakt ia Tkabaa aaweaand aain lifat; wahncMalkl alMll 
ar aa, dab HeraUaa ailt Miaer Matter laek Argoa raap. Tiryaa aarfiekgakahrt ist, wikraad ABpUtryaa, dar wagaa 
laa Mordea aaa dem Laade verbanate, U Tbebe« cnrnckbleiben nafa. VgL Enr. Her. IS. Nack Diodor TV 33, 2 
wirdlW r. vDii Kurv itheu» gCDÖtigt mit Alkneoe ana Tiryns nach Arkadiro zn Bichen Vgl. noch SeneeaHcrt-. Oi t 1779. 

>} Hon. l m. Tbeokr. 24, »3. Saaaca Here. Oek 1»66. 0. Jaba BiMerebr. S. 28, 173 aiebt jcdaob 
nMNak ia dam aar iaa thkaHarkedha iNaaaiidao Baal «aa lUtoyar «aa Viaaftlaa, aa Ia akaa ZwilM ata 
Panier gemeint. Aadara ia Aaa. 1879 S. 69. Apalloaios (Pbilottr. vtt aoph. MS (60S) rit A 
B«atatt4iog lu gebraeelMa, o« nmtmyu rixfovf, aiX' utäyti »tois. 
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Wwd c wnucckinn der Mm Afenn* «rwichep mlllei audi gdm ji «ffenbir die BlitiB wSdnt ihr, 

sondern, wie an? der Stellung klar hcrvorgelil. dem Amphilr^on innl Aiil'-iior, die beide von dem 
Anzünden des Sclx-ilerhrtttfon-^ zurückgeiciireckt werden sollen*). Aufücrdem zeipt «-in andtnes 
Vawnbild, welcbes zum unsrigcn sicher iu Beziehung steht, dafs es sich notwendig um etne 
lebendig anf den SdMtterlirafta geaelile Penen Imdelt. 

Es ist dies eine jetzt in London befindliche Vase, die ich 1872 in den Annali dell' 
Instituto S. r>— IS. lav. irau'u'- A. vrröffiMttürlii und besprochen habe, von diT ich cirif Ver- 
kJeinerting de» Hauplbiideii hier einrCige. Man erblickt dort den auf dem Bilde de« Pjlhou als 
Anianor beseichneten Jüngling, wie er, mit Peiasos, Cbilon md Chlamjs bekleidet, mit xmi 
Fackain in den Binden, eine Ann bedringt, die aiek attr;einen Altar geHÄdilet hal nnd eniaelat 
tter die ihr drohende Gefabr, erschreckt darüber, dar« ihr Yerrolger seihst dorch die Scheu vor 
dem Altar sich von weiterem Andrängiii nicht abhalten läfst. beide Arme emporslreckt. I Inir 
einem gleichCüis aus drei Slreilen be&lehenden Bogen, mit dem docli auch nur ein Regenbogen gemeint 
aein Jiann, slaliaB iwd Pranan, die ana Hjdrian Waaaer mif^elkaD, na die Fachein an liacfaen. — 
Man hinnte, um dieaea TaaenhiM in danten, innidiat an aotdie Scenen denhan, wie na nna i. fi. 
von Plantus pesrhildert werden. Huden.« III, 4. La. Ignein mafmiim hir fariam. Dac. Quin ut 
hnmanum exura.-; tibi? La. Imnui hai^re anibas hic in ara, ut vivas, coniburam; doch i.<t es 
wegen des Hegenbogens und der ilyaden uumüglicb eine Deutung aulserlialb der tieroengei^chicble 
m veraneha; trati der graHMO Abweidnuigen, dl« ja tiganWIig ahni, herraeht nun doch nieder 
eine so grofse Übereinstimmung zwibcben der Alkmcneraae (A) und der eben besprochenen (B) 
(sogar die Triclyphen und Meto]M n. die l>ei Altären sonst nicht vniktiuinitn . sind hinzugefügt), 
dafs an einem Zusammenbang zwiscbeil beiden nicht gezweifelt werden kann. Jedenfalls ist ß 
dne verkärzte und dadurch wesenlUcb andeutlicher gemachte, ich will nicht sagen, Copie von A, 
aondem vieleidM t«i einer ancb A in Gmnde liegenden Dustelinng. ana der nh* jcdenfhUa daa 
eine lernen, dafs hier die mit Feuer bedrohte Frau unter allen Um.'^l.'mdrn als lebendig gedadll 
werden mufs. Ein gleiche.« ffill von .\, auch hier inufs Alkmene al.n lel>endig gellen. 

Was ist das aber für ein Mythus, nach welchem Amphitryon mit Hülfe eines Ueiährten 
aeba Gattin auf einen Schetteriiaufen seilt, um sie lebendig tu Terbrennen, aodalk er erst durch 
die BUiae des Zeus von seinem Vorhaben znrdckgeschreckt werden mnb? Giebt es in Leben 
der Alkmene einen Augenblick, wo sie dem Amphitryon, ihrem Gatten, eines lodeswürdigen 
Verbrechens schuldig scheinen kann, so daCi sie nur der Intervention des Zeoa die Erbaltimg 
ihres Lebens verdankt? 

Offenbar ist es nidit schwer n erkennen, dalli wirUich In dem, was im Alkmene 
herkhlet wird, ein Ange^iiek voikoHBl, nn ihr Gatte aOen Gruid haben kernte, ihr in iflraen 
und anf ihre Restrarnnp zu «innen. Amphitryon. ebenso wie Alkmene ') aus dem Geschlecht des 
Perseus entsprossen, wird von Sthenelos aus Argos verlrieben, als er durch ein Versehen den 
Elektryon, den Vater der Alkmene, getölcU und l>egiebt sich nach Theben, wo er bei dem König 

*) Bob. B 192 fifomi&mt itipiv itrn" m^mtvir 4 hamir Jt^üfkat 

' Dir Mythos it% Aai|ihitrynn ond ilrr Alkmfnr iit zulftit »n.irührüi h' r lirhjrdr-Jt mib W inU-r (l'r<i- 
(crimm drs Vlarira-Mi; d. Gyma. zu tIrrtUu l^Tb >. 134); 4a die Qoellen dort zirmlirh volUlandig zasimnea- 
(reitrllt sioii. »o kina ich nich der Kürze bilber Iiier begoigM, nt in Pr^rawa zo verweisea. Im RefMS 
XIV S. 4&7 vmaeht v. Wilaacwia «ie Sage vm KUktryw «■ Rkadw «mkalfte, Mk ist äiei fir 4i« mr> 
üeisode Pnie rai kdaw Msünc. Idi enIUe hier Hrtbu ia dw Baaptaahe «Mk ApslMsr 11,4,6. 



Inon fireandüdw AotaduM iwtet; Jim folgt Alkmene, die «ciMii vm ümiii Vatar dem 

Amphilryon als Gattin übergeben war, unter d<>r Hcdingiing, dafs er sie als Jungfrau his zu seiner 
Rückkehr von dem Racliextige gegen die Telehocr iK waln c; jelzt naciideni Elektrvon durch seinen 
Tod an der YoUeadung seines Gelübdes verhindert wird, heischt sie von Anipliitrpn Ilachc lür 
ihre gel5tetea Brildcr; ia der Boähnng, darch Beilegung der Tekboer und Tapbkr die Alluneoe 
ganz in leillili Besitz zu bekommen, unternimmt Amphitryon in Verbindung mit Kreon, 
Itephiilo!' II. a., die er diircli die llitfVniin;^' niif üciitf 7iir ICilmlime zu hp\\p}.'rii >'ii'!fs. dm Zug 
gagen die Teleboer, besiegt und tütet ihitn König I'lerelao» und uiuinit ihre Stadl ein, dann 
kArt er «l» Sieger nach Tlieben zuräck. In derNacbt, die eeinem Einireffen vorausgelitt kommt 
Umi jededb Zern bei AUunene suvor; In Amphiirfen* Geeialt naht er aicb Uir, enihlt ihr eeine 
lieldenthaten, überreicht ihr die von ihrem Gatten für sie bcsümmteo GeMhcnke, und — erntet 
den dem wahren Auifthitryon zugedachten Lohn. Als der eigentliche Sieger am Morgen nach 
der langen Nadil sich seiner Gattin naht, wird er natürlich nicht mit der Wärme aufgenommen, 
die er nach an langer Abweaenheit nnd naeh Ydlbringung so tapfirer Thatan erwartet nnd var- 
dient hat; er macht seiner Gattm VerwOrilB, die iriedemni mcht verrtaht wie er, der aie aoeben 
erst verlassen hat. Ober wenig herzlichen Empfang klagen kann; ans ihren Reden entnimmt 
Amphitryon nur eins, dafs jemand, von dem er bestimmt weifs, da Ts it selbst es nicht ist, vor 
ihm da gewesen ist; er mufs seine Gattin für treulos ballen, und je uielir Ansli-engungeu er es 
akh hat koeleii bnaao, am voUatfaidig hi ihnn Saaiti wa gebngen, nm ao atirker n«b dann 
aein GroU aein, dab er ao echSodllch hintergangeo ist. Wenn er da als Gatte und KAnig die 
grOfste Strenge wallen und das vielgeliebte ungetreue Weib auf den Scheiterhaufen setzen läfst, 
um sie durch den Feuertod für ihr Vergehen zu strafen, wer dürfte sich darüber wundern? 
Natfiriich wird die Strafe uichl wirklieb volkogeu: als eben der Scheiterhaufen entzündet werden 
•dl, erachetot von oben Zern, und awar In der Gestalt dea Amjdiiiryoii*), wird too Alkmene 
erkannt and freudig k>grüfsl; durch Blitze treibt er den Amphitryon und seinen Gefährten vom 
Scheiterhaufen zurück, dii- etwa ausbrcclicmlcn Flammen werden durch die Ilyadiii gelöscht'), 
der Frieden wird zwischen den beiden Gatten wieder hergestellt, und damit niminl die Sache ein 
gedeihliche» Ende. Dafi der ganae Vorgang in die Frähe gMeh nach der Ankunft des Auiphiiryuu 
mit, deutet die Götthi der BforganrM^ weldie von Haler raehla xngefBgt ist, um dem Zeus der 
linken Seite das Gleicbgewtchl zu ballen, genügend deutlich an 

Es wird niemand leugnen, dafs hei einer stdcln ii Erklärung alle Einzelheiten der Vase 
bis zum Kleinslea deutlich und verständiich sind, man achte z. Ii. auf die gleich gemusterten 
GUimM und i^ekfaen Sandalan der beiden Ehegatten, auf die VftrfUkante bei Zeoa, Amphittryen 



*) Ith luo «s DinMiieBi Teidnkea, mn ir dar hier gtgabaea Abbildoog segeoüber «n der Äholiriikalt 
awtMtea Z«D« aad Anphitry«« swwUitt, Mk lomatt ile !■ der MillUgena<-hea Publikatioo, «bsilieh der UwiM- 
fafter Mlbit nichts davon K«Beriit hat, denllidi xon Ausdruck: dis lag|;e Hauptbiar, reraer 4er Bart Bit <ea 

IWtl Binbuclitnogen am urylnu i;ini;bjckfn lassen keinen Zui lfi'l u.i (l, r -ViiMiLt ili s S .i',fniualers bestehen. 

*) Akalick wie hier die über den Regenbvgea thronendeo GoUioen, in deaeo maa «oUaicher die Hyadeo 
itbaD mb, Uiichaa d. hat IV 41 swelNra|hae!tffi«ooM MmtOftfOnnm da* adMMwhanCw deaBtnUaa 
val. Ann. 1847 S. 209 (J. Roalex). 

■«) Die dorische Form dea Wortes (ASIS^ wird, wena lie nicht etwa «talkeli aaf eiaeai Vertebea iM 

Va««omalers beruht (nnd derartige siad ganz gonühBlich) wohl dm i^' Fiuti EiunUisru y.u/u»ehrcibea »ciii. Dariscke 
WaaMBle narea wohl saUreiek aatcr di« grieehiaaka BavSUwruof von Lnkauiea (voa dort staiutt die Vase) 
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und auch AiküMBe, während Anlenors Gewandung davon vemhiedcn ist; und ror aUem aoi die 

leider auf unserer T;iIü1 iiiclil so ilciillich wie auf iIt »iüiücrpuVrlicii Puhlikatioii liervorlrelende 
Ähnliclikeil swi»clieu Zeus und Auipbilryuu. Nur eine Schwierigkeit bleibt zu iiberwindcn: es 
iU uirgeuds ObeilieliBrt, dab Amphitryon eine so grau«iine Slraie ao seiner GatUo za ToUstracfceB 
iMMbloMflii habe. 

Aur der Röckseite der Vase sieht man, nach Waagent Besehreibung, „deD ji^ndh'chen 
nur mit der rhbinys über dem Arme biklcidelen Bacchus, in dir linken den Tbyrsus, und zwei 
sehr Icbliaft bewegte ganz bekleidete Münadcn, deren eine vuu besonderer Grazie der Bewegung 
Bit Tbyrsus und Knmi imkJil fieUeiidit aiicli dk Ariadna aak kSuto").«* Denlal die HmtaiMilB 
«uTDioayaM and di» ihn geweihtan Spiela Un, so Übt auch dk Vnrdeneite dnrdi die Anonbinng 
der Figuren (die Gniler oben auf dem 9fo).oyftoy, die Menschen unten) entschieden den Einllurs 
des Dramas erkennen ntn! zwnr, um die» <:!eicli vorwegzunehmen, der Tragödie, nicht etwa der 
Komödie, vuu dereu iVu^gelaü^euiteU hier »ich aucli nicht die niiudesle Spur Uudel. Um den 
gewaltigen Ünteradded so le^en, wddier iwiMhen Gemtiden bestellt, die Ten der TragiBdie, nnd 
solchen, die von der Komödie beeinfliilkt aind, genügt e« zwei auf den Antigoncmythus bezügliche 
Denkmäler 7u vergleichen uder man uui<:f neben (^.^^ Viisenliild von Castle Howai"d ein anderes 
den Bctiuch des Zeiu bei der Alkmeuc darstellendes halten'"}. Es kommt noch hinzu, dafs, wenn 
nun die Teracbiedenen Diclituugsarten, Epos, lieh» und Drama unlereinaDder vergleicht, der 
DnnatÜMr am leiebieileD geneigt eradieint, den tk dahin gettenden Mythna m verlBdeni, aei 
ca dar» es gilt einen Vorgänger durch Neuheiten zu überbieten, sei e« dafs ein Mythus überhaupt 
erst rnig'ülitltuni,'«'» nötig hat, um dramatiscli wirksam zu werden. Nehmen wir demnach an. 
dafs die von Amphitryon geplante Bestrafung der Alkmene durch den Feuertod die Erliodung eines 
tragisfJiffli Didilera aei, lo fingt « alcb ob nir die MAgUchkeit beaitan noeh lienuiinhekaninien, 
ffem dieieQie verdankt wird. 

Oh der Mythus der Alkmene und des Amphitryon von Aischylos behandelt worden ist, 
scheint mehr als zweifelhaft, wahrscheinlich ist die eine Angabe, welche eine Tragödie Namens 
\4)jtfi^f^ dem Aischylos zuschreibt, nur unvollständig, insofera als der Name des Euripides aus- 
gebOen ist**). Degegen iat ein Uiupttqvu» dea Sopbdtles «nd die *AiM^p^ dea Earipkka 
sieber; von andern tragischen Dichtem wird auGterdem noch Ion genannt, von dessen l^AxjuijVf 
3 Fi-agmcnte. einzelne Worte, erhallen ^^iml, finu r A^lydamas minor (nur der Titel ^Ahtftr^yti ist 
erhalten), Dionysius der Jüngere C'i?.x(tt^y^ mit einem Fragment) und Aischylos aus Alexandria, 
TOD dessen \4yK[n(iimv ein Fragment auf uns gekommen ist. Teil «Ileo kam eigantlieh nnr 
einer, Enripides, mit mimt V^fs^rf hier fai Fkage kommen, deehalb ipbO die INchtuDgen fceinea 
andern Diditers so weit verbreitet und von solchem EiaOu& auf die Kunst geweaoi sind, wie die 
de,- Euri|iides. Das gelil auch aus der Zahl der Fr;ii;uu iile hervor: w.ihrend von den andern oben 
augeführlen Tragödien meist gar nichts oder unbedeuleiule nichtssagcude Wörter erhallen siud, tritt 
die "Ahc^t^v^ des Euripidea bei Nauefc mit 17 lingeren und kAnem FlngmeniMi auf, «ahr- 
•ebeinlich aber itdit aidi ihre Zahl aogar aoT 19. 



») MoBVtUw AasaUi lt»37 UbL B. 

Arth. Zdt 1970 IM: 40. Gerlar«, nl. ttU«. T2. Wietel«* TbMtergak Tkf. 9, 7. 

"i Wimclcr, TheaterKcb. TaC 9, Ii. Müllir, Uenkm. d .v K tl 3, Vi. 

'*) tlc«)cli. 1 p. 4b6 inonit' ifvyw. Alo^ülot 'Jo9(unatiti( md 'Ainft^rf^. Nack Uiadorf, irx. Aewb. 

iU MiftnOn mpUatm, Muafc wlU aU B«tkr ml '.J/Uf^rg Imn. 
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Wddwr*') hat, weil im dem Harmor Albailttin der Tiu>I der '/Axj^^V^ ausgalumi üt, 

geglaubt sie mit dem ' Padfqtnr^v; rusnmtnpnnehmen, d. h. sie als DupiMillidl aiirrasücn zu iiiü.xsen. 
Dar^ dies faUcli ist, dazu Itraucht es nicht erst eines laugen Beweises. Der ' Paää^uav&vg wird 
als unectit beaeiclinet, wie kann er da mit der darchaus als echt geltenden Alkmene für ideuUscb 
gdülIeD «eidenT>*) AnflMrdem «linioit das waa tmi der AOoneoe Iwriehtat «M, gar ticbt mit 

dem vannsgesetzten Inhalt des lUiadamanlhys überein. Nach Weicker liandelt es sich nämlich 
um die nach dem Tofln drs Ampliilrjon eingetretene Verheiratung der Alkmene mit Rhadamanlhys, 
auf Grund der bei Ajiollodor Ii 4, II gegebenen Notiz tytifit 6i »ai 'yiht(ii^v^f (utä to» 

na^nr^kf in VeiliiBdung mit abend, ml,) 'FeMfumlhs nH nf^MMnu« vm»9nAf, 

av&ti tfVY(äi> eig Bonailcevlilxfo'jyriV yufitt »al lUteeXXdtag iv'yiiSov (ind MtV««( d«mrC««. 
Abgesehen davon, dafs sich bei dem trockenen, aller Verwickelung baren Stoffe schwer denken 
lilüit, wie es selbst einem Euripides gelungen sein sollte, ihn zu beleben und dramatisch zu 
gealatlan» ist es bat eiaan darartigan Ittbalt ganz unmöglich die Worte dea Plantaa (Rndana 4) 
pnk a immmäb», impetuum fusAis «adf ilfsfmmiia noM nscf a hoc mi$ä pnamma! itttaU MMm 
villam! (piid verhia opus't, non ventus fuit, irrnm Alcumrnn Euripiilt zu verstehen. Denn 
dafü Weicker Unrecht hat, wenn er glaubt darin eine Hinweisung auf eine etwa im Prolog des 
Stückes vorgebrachte Erzählung von der unter Blitz und Donner erfolgten Geburl des Uerakle« 
IndeD in Uanen, badirf kaines Worlaa. Ebaaaoweaig ^Oddkh ist Härtung in aeinam A(n>idto 
BtiHMus gewesen")» MT möchte die Alkmene mit dem liltymnios zusammenwerfen, elODial wohl 
weil die beiden Personen, nach denen die Tragödie genannt ist, iiiilereinatider verwaiii!( sind, 
andererseits weil auch im Likymnios von Blitx und Donner die Hede war; dafs eine derartige 
admadi» OiwNinatimmnng niebt rarmBgead ist vna m iwingen, swai in anaern Quellen stets 
scharf getrannts TragMieo n einer einiigHi vereinigt ni denken, liegt auf der Band. Überhaupt 
i!il man p immer mehr von dem (Hlber vielfach beliebten Verfahren, unbequeme Uta! tob TragSdiaB 
dadurch zu hesciti^'en, dafs man sie als Doppeltitel erklilrl, mit Recht zunickgekommen-, wenn 
uns Ton vorn berein nicht die Hypothesis eines Stückes überliefert ist oder aus den Fragmenten 
mit Siofaerfaeit sieb «rgiebt, so haban wir nurtcbat den Kytbus, dar durdi den Namen dar TragOdia 
berSbrt wird, genau auf aaia« dramatisdw Varwendbarkeit hin n priMtn. Dab dar Hylhaa der 
Alkmene nun einer dramatischen Gestaltung, ja, um deullirlur zti reden, einer tragischen Ver- 
wickelung ßhig war, das haben wir schon ohnn hei Belracliluug des Vasenbddes gesehen, es 
kommt nun darauf an zu prüfen, ob die Fragmente etwas enthalten, was dem vorausgesetzten Stoff 
widerstrebt. Daa VasenbiM gebt ohne Zwailbl auf abie Tragödie lurAek; da aaa & IVagMian 
das Sopiiokles fast gänzltrli ohne EinOufs auf die bildende Kunst geblieben siad**), and da aa 
ferner mehr als unwahrscheinlich ist, dafs verhältnismcifsig unbekannte Dramen unbedeutender 
Dichter derartig auf die bildende Kunst eingewirkt haben, dafs vou ihnen belieble Veränderungen 



»•) Weicker gr. Tri)?. II S. 691. 

1*) 8» aehM Hartaaf, Earip. raat 1 8. »N v. Wibuatvte, okaarv. in Bllri^S. 1«. AuL Barif. & IM. 
») Vutmg, Bar. rast. I S. 584. P6r dia ta der MyttoallchlaaK «ft fcsHelto WMerlwInf deisalbaa 

Motivs Ut et iatrrr9«ant , it il'; uao)i Schol. Piod. Ol. 7,46 Tlrpolemoi deo Likj-nnioi erscUäft, l^eiaa so wie 
AaiphitryoD des Elcktrynn ol d( ifnaiv oti ßovy nlfj^ni (Ulmv xn) ^ßiof aiffm^tf ^ifftVt «WOfltJfWy TttVtlt 
,i<ilXn ./ixL'^rtov xai äyaifu. Vgl. Clem. Rom. ham. V 13 (0. Jaka, BslflAr. 4 BsT. 8. N)» «0 «lilUt «M, 
dafs Zcoi lieh ia Gcatait das fhainU der Casaiafflia aakt • 
>•) Vgl. Robart, Bild uri Uad (PUM. UoMra. V) 8. M. 
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von VaseiiiiKiIcrn aufgcnomnien innl Iti ilielialten wurden, wähnod V«n Eoripides fesUlehU erstens 
(l.ifs i'v -i<li nicht scheute niil den M\th<"ii '^'('«nlldiniit,' iimirii'<prinL'nii iinit sie nacli scinpn 
Uedürraissen zu modeln, und zweileus, dals M;iue Drauieu >uii lieui \%eiUragondtitcn EinUurs auf 
diB bSdRidt Ktntl geiraten tind, lo irardeo wir lehoD um vora h««m geneigt sein, aniar 
VaMobiU von der Ukmeat du EimpidM äbUngig n denkm, lolnld m dra aemlidi nUrekiicB 
Fragroentpii nichu enthalten ist, was dagegen spricht; um so mehr wird dies gellen, solKild sich 
zeigt, daTs dies nicht nur nicht der Fall ist, sondern dafs im Gegenteil sopar einzelnes cnlsrhipden 
uns veranlafst, eine derartige Veränderung des Mythus, wie wir sie in Bezug auf den ikheiler- 
haiiAii mnehmeD infiiBen, bd Earipidas TonimuMlMi. 

Unter Bült und Donner werden anf der ¥a»e Amphiiryon und Antenor vom AntAndm 
des Scheiterhaufens rnriickgeschreckt, ihi!''v ctMv.ilti^'ciTi StiirimMtnl iiihI !iiTti;_'fii Rc^ciitjris.'if'n wird 
das Feuer des Scheiterhaufens gelöscht ; stimmt das niciit völlig mit deui was iui Hudens von der 
AIcumena des Euripides berichtet wird: dtttxü ventus väiaml quid verbis opus't, non ventut fuit 
vinm Alcumtn» Suripiiif Niehl nnwiehtig bt ancb, dab nadi n^gni. 68: 



irgend jcniaiid, ob Frau, ol» Manu, läfsl sich aus der Fassung niclil (iline «eiipies erkennen 
in Lebensgefahr sich beiludet. Allerdings hat INauck nach Gaislord's Vorgang diese Verse der 
l/Uxfujvii enteogen und in den *Al»i»^mi' gesellt, weil in Cod. Vind. nnr Bdgint^w Aift 
angegeben ist; der Grund, diese Abkürzung lieber in ^iXxftfwi' statt in \iXx[i^yi< zu ergänzen, 
ist olTenbar ki-iii aiid'Mcr. nls (lnr< iinrli iI-t t't'«''ihnlirhen Annahme in tlor Alknifiic » iiu' snlche 
Prozefsscenc, wie sie in den Versen angedeutet liegt, keine Stätte fand; nachdem aber die Ver- 
bindung der TragAdie mit Bhadamanlbys oder dem Liiiymnios des Euripides «Is unhaltbar erkannt 
isl, nnd ea aidi tet nraiMlna heranaalellt, dab die nach der Rfickkdir des Amphitryon in seinen 
Hause sich abspieleiule tragische Verwickelung den» eurifideischen Drama zu Grunde gelegen tut, 
da zp'v^i i^ifli auch. djiFs '\»i)<' \i-y<f im Mnnile der Alkmene, weldi«-. licMir sie von ihrem t'.attt'n 
zum Tode verurteilt wird, sich nacii dem beliebten Schema noch einmal verteidigt, im höchsten 
Hafse paasend und. — Halb too der langen Nacht, b der Zeus den Benkks sengte und «n 
daran Ende Amphiiryon ankommt**), die Rede ist. Übt sich aus Fhigm. 105 äfH^Ljfw vAna 
schliefsen; aiirli Frnfrni. 01 rtö^^r ^: :in''xi^c im-öy f^^v^ti J.nßtTh-'") k5nnte anf die Nacht 
sich beziehen, wenn nicht etwa damit «iirekl auf die zum Anzünden des Scheiterhaufens nötigen 
Fackeln hingewiesen wird. Auch dafs die Vurgeschichle, die Vertreibung aus Argos durch 
Sthenelos, ausfObrlieber berichtet wird, lehrt Fragm. 90 nof tituf S9i»$XiO» eis «dr 

Liu dif \'er»t «uf AUinroe bezirhro xa könaen, Ut o k.iuin mitig \. 2 xtiiaatai in xaTttt/tna' sm 

V«rfbld«rii. 

*>} HtraklM winl dcduilb »eUt iQii4nitfot imiaot. SekoL üom. £324. INodor IV 0^ I. Cranrr, 
AmttA. Pkri«. tl 391 <MSIIer, f^tim. Urt. 1134). Plat Mar. 39S, W. L«klia 4iaL deor. t«. SM. TC«. Ljkophr. 
Alax. 33. Nonims ninn)>. \M I?';, \\V.M2. NWIK'l .tQin,'! ri;) S.'ncr. Hrrc. Oel. H7. ]5IKIl. OvU Tritt. 
II 4M Mlilt ttuler den von Tri^ikcrn bäuGg bcbandcUen Sagca Hoctrt quae cmiara dutu aaf. 

■*) umrat wiri erkürt dnrsh ifUßett ta/aiit» 



loy Voi'V i' «.Tt/pj'«! )Jynr u ftovltttti. 
TijS iih' yttQ frt xirivroi, ö J' äOiuoi fityn, 
ofits «)-«5rn türSt Sti /<' VTitxJfmutiV' 
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ctvtfxf x**9^^'' ttXxo» Tfc iMicyc itnottottv"). Amphkiron« der naUriidi Bioht «enifer 

Schmerzon über das Unglück seines Hause« empfindet, als die Gallin, die er in den Tod zu 
schickt ii im Begriff ist (man vcrgli irlie dns rrnstp, liefen Schmerz zeigende AnÜiU des Ampliitrjon 
aiir unserin VasenbilU), wird von irgend jemand gelrfistel (Fragm. 99 diX tv ^iQtty xd^ 
avfiifoqät ti» ff^fflif ; vidleidit aueh F^agm. 100 xi» thvjptSvttt o'oqpdi' nt^wUmuY a. %. w., 
knn alle Fniginenle, die irgend wie charakterialiach sind, fügen sich niclil nur passend in den Toraua- 
gaiolaten Mythus ein, soiitlini lassen ihn auch, und nur ihn, mehr oilfr «i>tii.;('i' «li^ullich herTortreten. 

Nicht unwichtig ist auch, dafs die EiTählung die Ilygin **) von der Hückkelir des Ampliilryoii 
gidit, in ihrer ganzen Form noch den Einflub d«r Tragödie aemlicli deutlich erkennen läfet. 
Es heiftt dort: Amfk&rgm cum tttmt ad ea^n^itmtiam OedolAni, AkkHai» nIMMau Juum 
conjugem sunm esse enm äuiXamü ftOfÜ. fHi cwn Al AaImros venissel et ti nftrrel fwae in 
Oerhalia gessitviet, ea credens rotijiiqpm r.«s« nun en ronruhuil. qui (am lihens cum ta ronrubuit, vt 
UH*m ditm wurparet, dua$ nocm cont/eminaret, ita tU Atciaum tarn loiujam rmtem ommirarelur. 
jMMM cwN mmifarafMr «' conjugem vftMrim adem, «Mm amvU, quod Jam putaUt m eai^iifHN 
MMM «uKn«: t«f eMM A» ngtam HOraattt et tarn vUent MjßigaiHttt aa etananlkM, tmtart eatfä 
et ^ueri quod te advetuentem non exepisstl. cui Akimena respondil: jam piidtm venisli et mecNtn 
emeuhuisti et mihi nnrrmli qunt iu Oerhalia gessisses." Qiiae ntm Signa omnia dirnrt , mt^il 
Arnfkitryon »Nitt«n aliqmd fuisse pro se; ex qua die mm ea non concubniL qme ex Jove compressa 
fifeHt Bemikm. Dia ^kgiatdi« Form, in irdehar daa WiederMhen iwiadiea dea htMen Gatten 
geschildert wird, femer das was über die Vervinnderttiig der Alkmene gegenüber Zeus erzählt 
wird, <1oii!f>t <larauf hin. daT« das Ganze einnr Tragödie entnommen ist, die ihrem Inhalte nach 
sich mit der des tluripides deckte. Allerdings sagt Hygin nichts vom Scheiterhauren, ebensowenig wie 
Ton dem Dazwiscbentreleu des Zeus, aber das lelzter« verütaud sich für ein Drama Tasl von selbst; den 
Sdwitflrliavfien kannte er ab eine für die Fabel unweaentlicbe Nenening dea Dichlera bei Seile laaaen. 

NureinBeitanhen könnte jemanden abiialii ti seine Zustimmung zu dem von mir rekonslruirten 
Argument zu piJicn, nämüfli litr Umstand, lials nach meiner Voraussetzung Amphitryon daran 
denkt seine anscheinend treulose Gattin durcli den Tod, und zwar durch den Tod auf dem 
Scbeiterlianfein, in bealraren. Die Griedien adieinen aoldien Straita im allgemeinen abhold geweaen 
lu aein« aie lllr barbariaeh gehalten m haben, wie ana dem waa Herodot Ober die Veibcennnng 
das Knnsos sagt, zur GcnOgc hervorgeht. Dazu kommt noch, dafs in Griechenland bei Khebrnchs- 
aeenen die Frau meiat äemlicb gnSdig wagiakommen pflegt; dem beleidigten Hanne steht zu den 



**) Aach <■■.< Vurkommco des SÜicorlos spricht fc^cn die MeinDD)^ Wrlrkcri; »eioe BrwähoMg iiiftt 
dtnuf a(hlirr*en, A»h ts sich in der Tra^iiilir udi l':rcl|.'iii.s>e hamlrlt, die von der VertreikOBg lU AtfM dirsh' 
SttmalM niclkt •Uiawait CDlTerBi «»4 aad ooek im ffiw'uam Bniahanf zu ihr «tciieB. 

■•) Hjsia. «4. M. S«taMt & M. Motwca«« ist es aikrMip alcfet, 4alk fand« dl« AllaeM 4m ImifUm 
vn Rffla aslMr BnUlQig zu Grunde gelebt ist; er konnte cbensognt dem Amphitryon des Sophokles folgen; 
«-fr nnrslen dann den Scheilerhanfen nod das Rrscheiaen des Zeas t* H'iX"*'>i ^o" Koripides geriHc iin 
Ci>f];i'nsat7 7u SophoklcM hineingcbraebtc Ncnemogen anBassen. Liefs Sophokles rielleicht mm Schlafs den Tcirrsias 
auftreun, an die Varwirmig u iSaeaT V(i. Sdial. Find. Nea. 1,92. Ap«Uodar UbL Ud,«. TUakr. 24,(>&. 
Daae würde annelnm sela, daft BiripIdM des t/m In bewiifiilM fisgsmala m S«|koUM «hfEhrte, wvait 

PInt. Anphitr. 1147 Juppiter: ftono animo rs ; aditim aiixilir), tmpAäruo, tibi rl tiiit. Xihil est qitod hniruf ; 
htriolot, harutfieet Milte umnit; ijtiae fatiini et qiiae facta elinpiar, muito adm wic/iuj quam Uli, quam 
tum JuppiliT, vurtreiriich stiiainea würde, voraosgesetit ostürlich, dafs die Stellaai;, die ich S. 16 den Amjihitrao 
dea PJautaa (lauba aiuchraibM la atÜMea, ridüif Uc Aach voa Waldur wM Frafn. 119 ala Wtüaagaag des 
Teirsaias gsflibl. flbar dai AafUirM d«a Althu s. Ifrta M. 
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EbeltrcchLT zu löten, von der Frau dagegen wird kaum gci-edct, und wenn ihm auch wohl, bei 
seiner KrUTp]>iint; in (la(;n>iili. ans einer Tötung beider koin Vorwurf iT\Mi<-hs. sit durfte doch 
sicherlich niemand daran denken, »eiue Frau lekeudig auf den Scliuilerliaulen zu «etzeu und zu 
TCriKonen. Ea «duinl dies dm w dwehMi» mgrieehiadw, «rientaliMibe Silte, dab nun adiwer 
ventebt, wie Euripides es n°agen konnte den Athenern eine solche Neuerung zu bieten. 

In (If'it Attrtnli 1s7'2 S. 17 suchte icli die EinfAhrun^ Silioit<>iliaiirciis iliirch die Ilin- 
weisung auf die bekannte Steile des Herodot I c 87 (Kroisos auf dem iScheiterliaufen) zu erklären, 
die man ohne weiteres (nur mit Abändemng voo tbv fuv dau(fuona in t^y f*ev dtac^vovaw) 
tk tSm Untflnelirifl unter «omt VaaenUld teüm kannte: «dy /»ey dcufvmw hfutaUM9m tw 
^fQI% hl di al&Qltji Tf. xtt\ VTjVffiitig ßvvSQaiuly üanfvijg viiffa xal xfif^^SyttTt xmnQQayijytn 
xnl lam vthen htßooTchia xntct<rßfrt:ff;)'rn rr rr/y nvQt'iV. Dagegen wendet sieb v. Wiiamovitz 
in den Analuta Euripidea S. 150, ofTeubar weil er meint, daft das was dem Sophokles gestaltet ge^ 
mam bei Euripides unmiglieh sngenomuien werdsn Idlnne, Ee ist nir eohr freflkii, ob 
sr nicht dimit die Eunririnng des beredo1«isehen Gsediiehlsiiwlus in alliu engn Gramen ver» 
weist; namentlich wrnn e« .«ich um eine die Athener so ijnnz besonders interessierende Erzäh- 
lung handelL,wie die vim Kroisos und Solon ist, die dorli siclierlirli, naclideni sie ('inmni dort hc- 
kanut geworden war, auch weiter von Mund in Mund überliefert worden ist. Ls koiuiul iiuuu, 
dsfk die Atbener im AnAng des pdoponneslsehen Kriegee aihn Gram! hatten skh jener Geeehiehte 
zu erinnern. Als nämlich die S|kartaner einen Teil der Mauer von Platüä zu Fall gebracht und 
die Plataienser durch Errichtung oini s neuen Maueralischnittcs ihren Erfnl^ voreiit^i lialten, da b«- 
scldossen die Belagerer, es mit Feuer zu versuchen ; sie füllten den ganzen Haum zwischen der alten 
und der neuen Mauer mit hrennt>arem Material aus und zfimdeten es an, in der Hoffnung, auf 
diese Weise die gerne Sledt in Brand eetien a lUtnnen. Und liMt i»f re es ihnen gelungen, t|^. 
Thukyd. II 77, 4 rovto di nfya xt xai roi'<$ UXarmia^ vaiXa diatfvyovtai iXaxtaxov idi^n 
dtftff't-fiQdi. h'riK y'tQ no).i.of ^oiqIov r^c TToXtatg ovx r^v nf).(tfJni, TryfVfid Tf fi (TTfyft'fTO 
avi^ in'nfOQOv, ontQ xcti ^kntiov oi iyayilotj oi'x äy öihfvyov. viy öt xui xodt ktytta$ 

xm9^iw$ tw t^pSww. Ich denke, mnn die Athener, die jt an dem Schiekal der Pietuenser 

den lehhaltestcn Anteil nahmen, eine Anspielung auf ein derartiges glrickliches F-nlkomnien auf 
der Brdine fnuden so würdo es ilmrii nllen verständlich gewesen sein. Wie rdicr Thukjdidi s selbst 
bei dem was er darül^cr sclircibl, die Worte des Ileroilol vor Augen geliabt zu haben scheint, so, 
meine ich, kannte aneh den Athenern im allgemeinen hei der Nachrieht to« dem «ras in VkOä 
geschehen ist, der Gedanke an die alte Erzählung von Kroisos gekommen sdn, «der viebuehr der 
Pirlili T Iriiii- t's \\3\:vn rlrirfeii der lierudoteiscben Geschichte etwas zu entnehmen, um damit auf 
eine Sache anzuspielen, die sich vor kurzem zugetragen hat. Wenn wir nur wüfsten, in welchem 
Jahre die Alkmene aufgefahrl ist; ohne dies sind wir nicht in der Lage zu bcurleiIeD ob der 
Dichter ndi dsractigs Anspidungen gestatten durfte. Dodi ist es gar nidit nStig anf Kroisee 
Scheitcrhaufini liinsniraisen: dafs Euripides, sd es nun, dafs es g,ilt seine Vorgänger zu über- 



bieten, sei es, dab er fiherbanpt durch nrii'^s imponieren woillp sirli nicht peschrut hat ziemlich 
willkürlich mit den iklierlieferten Mythen iinuu.>]iringen, das zeigen die noch erltalleueu Trag&dicn 
surGenSge. Aadi'ist es ja allgemein zugegeben, dab dieser Tragiker auf TbeatennascMenen nnd 
Iniherea üendirerk viel Werl gelegt und dadvreh sieh Aisdiyles genihert hat, «Ihrend SophoUes 

»»AKh.ClIwiAk.iULMsl.KLIBaaS.KA. Kirahhal). Vwh. 4. KMsr Hit. Vers. & 11« (OasasB). 
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im gMuen «nt denurtigft Hüftmittel venidilele. Bliu und Dooiur, Stnm, tbtgm sind wirluMN 

Hilfsinitlel, wie lie gpwifs recht nach dem Herzen des Euripides waren, und daf« er si<; lic<itinimt 
in iler Alkiuene verwendet hat, wissen wiv ja aus jeuer Stelle des UiidfMis. Auch der Siiipiter- 
liaufcu mit seinen Flammen ist ihm nichts neues; lälsl er ducii iu deu Ilikeltdes die Euadne vor 
dsn Angm der ZueliiiHr ikfa in den SchniBilirafen ftflmn, der dk Geheine äim GaUen ver- 
nlirt; dn« Bedrobun; mit dem Fcumrlod findet eicfa ferner im Herilüei t. 240 

«)■', ul ^Ir 'Fhxüy, ol 3i JTaftvnaov nrvxitS 
jfureif «rioj(9' H^önts vlou^yoi-s i^vöt 

Tgl. dem T. 284. Gins ttmUch iwilkt es im ArgiinenUim der HeUnipiie: i Ü-Hfiiutfrvir tä 

ßqitf ij xqivui xiL und in dem des Prüte!>iluos-/lcasri(ir jusnf tignum et sacra pyra facta comhurt, 
qua $e Laodnmia immwt alqtie usta esf, in (lirt-klcr Wiederholung des in (h ri Hiketidcs aiij,'ev\ endeten 
Motivs. Wahrscheinhch ist es nur in ISacliahuiuug vuu solchen und ühuiiclicn .Stellen der Tragiker, 
wenn Aristo^nes in den Tliesmopfa. 726 die Fhiuen drohen lUbt den Hneiiltles su Terbremmn, 
oder wenn es in der Lys. 269 heifst: f^tof nvfav v^canti iiMtfi^aafuv — naaaf. 

Aus alle dem ^elit hervor, drifs, wenn wir annehmen Knripiiles hrihe in seiner Tragödie 
den Amphitryon mit dem l'euerlude druhcn lassen, wir damit niclil« uinielunun, was irgendwie 
dem Charakter euripideischer Poesie fremdarti)^ gegeuül>ersläude ; int Gegenteil, es lial sich gezeigt, 
dtAi er Mler von derartigen sceniielMn fiilbmitleln Gelwudi msebt, nn das Interesse des 
Publikums wach zu halten. Vielleicht that er dies im vorliegenden Falle, um den Amphitryon des 
Sophokles, der duch wahrscheinlicll wesentlich denscihen Inhalt hatte , au8zu.<«techen ; nicht un- 
möglich ist aber auch, daJs der Scbeilerfaaufen auf dem üeta, d. Ii. der durdi welchen der 
slerblicho Lob des Hsrakiea Tsnielilet wurde, fir den Mdiler mit der Anliss gawewlan ist, 
udi die Alkmtne inf einen aolehen setien m lassen; das angedndite, wenn andi misiit ndl- 
zogenc Geschick der Mutter liltts ktcbt dasu OberiUiran kfinnen, das spHars Sdiicksal des 
Solmes zu weissagen *°). 

Fassen wir die Ergebnisse der bisherigen Untcrsuciiung zusammen, so zeigt sich folgendes: 
DJe Alltmem des EnripMes banddte «an den dnrch den Besoch des Zeus und die Rllekkdu' des 
Amplnlrjon entalsiienden Verwidielnagett; «aa Vasenliild, wddies den BnOuft einer TragBdia, die 

•i) Maa rSbH liefc verradkt, tt das was Partlstttm Mrral. ib. S (Mytkoffr. «d. WeittnMn 8. 168) 

tnäblt, tiae direkte Anlchnunn an die Alkmnic ie^ V.qi. /u fladen: alaSÖfinuf 3} ö 27,7i ;) r )■ r* hyj'id x(i\ T^y 
tnifouliiv r^t (H'-/tH(ii't{ , fiula fttyditji' Tii-fiiiy rr^ang xal fniStlf loy ^/(/loyra i^ino atttniotfuinv x«l xii¥ 
AMAtlP^' tfmtdauaiut ü 9t(ov ytyofiirov *a\ IfantvtUtai Maiot ovQayov noUof xaiaiiQoy^nof fttl^ 
if»m ff Ml fmftoK i^nfurot lÄf m^ina BfottAp Sful»v Ifflifii Kkih^ r^r «offr Hm 
Hinwvlioif aof 4ies«tb« TragMIe ISaat« nm fm«r bri Loktea nt^X IIi^tyQtmv nl. 21 IMm, w» der SofMtt 
ermibnl wird fttf .H('j >jv'' ' "a i'jtiyutiiai Iii! ton j(Q^a9ai. Mich demselben 'E(t»nn H icheint 

M äitte gewcjeo zu ncia, Scfaeitorhsuri-n zu Ehren de« HrrakJes (Dzaziindea. Vgl. noch Pbilustr. itxüyis S. 432 
MÜStnt- Paradox, ed. WcatermaBii S. 215 (Dido). Für Tenpelriiiber aod IlBrder wird der Tod dnrcb das Feaer 
••B«w«Bdt aaeh LaUaa nif) rijs 0*f*n- M. Aafsdraht wird dar Tod dank Verkraoaen üftert, vgl. 
PUeg«a. mir. II (Paradox, ad. Wartartttn 9. tn>. Flaataa Rad. Ift aa. 4. PUloalF. Apoll. Tytn. 1, 15 (S. 9). 
Seacra llprr. für. 505. Ilerc. Oct. 315, Niml. D-ninsr, fragiii. -13 (ParaJox. eJ WtMlrrmanD S. I7(>) und die 
absB aogefiibrten Betipiele. Eine Beziehung aof die Alkmcoo des Enr. kiiaatc rnao übrigeu» auch in Vcrg. Aen. 5, 6UU 
ladaa, wo die von den TroeriaoeD aamtindete Plotle durch plStxlicke Rtftuf&m serattal wird: Fix Mm 
«dtäirat, mm ^ffiub imkrtku alra TempuUu tine mort /krü UHUnqua t F t münmt drim fanwwB, «4 wmfi% 
nM mUkmm M» l arWM h i Mor wfm, dm*itque »igerrimm muM*. 
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kaum eine auJera sein kaitu ils die des Euripides, erkennen MsU zeigt, daJk Anpliliifaii eeine 
Gallin als U'eulüS auf dtii SLlRiurhuiifi n si-izl, um sie lebendig zu vcrhn'nnen, ein B^'ginnen, 
woran er nur ilurdi das ÜazwischeuUeLeu des Zeus verhiuderl wird; von der Alkmcne des 
Eoripidea irird etwei beriehtetf ym hientt luigeiäduiet peJkl und eigendidi nur aar dieaen 
Angenblkk ketofen «enlen kann (PJanlua Rudeaa 4); die ablfdcben Flngmaaie cnikalten 
nichts, was dem widen^cbe, sondern es lassen sich sogai mehr oder weniger deutliche Hin- 
\\(isiiiigen aar die angenommene Ilandltnig finden, um! dazu stellt sich schliefslicb noch lieraus, 
ilals huripidea auch sonst in seinen Tragödien von einem Verbreiiuen lebender Personen (iebraucti 
gemacht hat oder wei^galena dank drohaa tiCtt. Kann man naoh alledem Bedenken tragen, twiicben 
der AJkmene des Euripides und dem Vasenbild einen engem Zusammenhang anzunehmen und zu 
glauben, dafs die Drohung des Aniiihitryon. durch dt'ii Fcu'-iii)'! ilit- scheinbare Untreue seiner 
Gattin zu l)eslrareii, und das Eiiisciu eilen des Zeus iu diui Stück wirklich vorkam? Scbnerlich. 

Demnach würde das Argument der Tragödie iu kurxen Worten folgendes sein: In der 
Nacht, «ekhe der Rilekkebr des Amfdiitrjon Torausgdit, cmbeint Zeua, in der Geslall des 
Aniphitryon, im Hause der Alkmene und wird von ihr als Sieger freudig aurgi-nomroen und 
bi willkommnel. Als dann am Moii,'i !i ili r wirkliche Gatte erscheint, wird er verhälmismiMsi}: kalt 
cniptaugeD, da die eigeaüiclie BegrttrMuii:^sccDe ja »cJiou längst vorüber ist; tief verieUi über die 
N ich l heachCnng beschwert sich Au)i>liiir}ou bei Alkmene und erfährt ^n ihr, dab jemand (er 
adbst, sagt Alkmene) eehon vor ihm da gewesen ist; nach lingerem Streit und nachdem 
Amplulr)'on besliinnit die Uebeneogung von der Untreue seiner Gattin gewonnen hat, beschlierst 
er sie zu bestrafen; er läl'sl einen Scheilerhaufen errichten, zwingt sie ihn zu besteigen, und 
schon ist er uebst einem Gefjhrleu im liegrilf den Scheilerhaufen atuuzüudcn, als plötzlich 
Blilie hemiederfUiren, der Donner roHt, Regen herabatrAmt, und Zeus auf dem ^mIbt^p 
erscheint. Alkmene erkennt in ihm ihren Liebhaber, er teilt dem Ampbitryon das Geschehene 
und das Zukürifligo mit und vprsülinl die beiden Gatten. So viel läfst sich ohne weiteres aus 
dem Mythus und dem Vasenbitd entnehmen, es fragt sich aber, ob uns nicht Ilill'smitlel zu 
Gebote stehen, um auch noch iu einielnen Üeloik etwas genaueres erkennen zu können. 

Ober die Quellen, wdehen Pbvtus in seinem Amphitroo folgt, ist viel gestritten worden. 
Unbedingt zu verweifen ial ja jedinfalls die lleziehuiig auf den l/,ur/<{(j( uu»' des Rhinton; aber 
auch die Ableitung von der Kouiötiie des Aicliippos wird meist 7tnfirk^r',\ Ilm h (v^I. Ussing Plauti 
Gomoed. 1 S. 22S). Ob dies so gau2 mit liecbt, küuule allerdings zweilelhal't sein. Der ganze 
Plan der KomSAa ist so von den andern Tsnchieden» dab man darin mir <Ue Parodie «ner 
antihm Tlnq^e orblichen kann; di diese nun von ArdUppos herrOhrt, oder ob das Pfarto Afesyd 
zu Grunde liegt, ist im ganzen gleichgiltig, jedenfalls wenl ri \sir, wenn wir nach dem Original 
des |)laulinischen Amphitmo foi"sclien, in die Zeit gefiihrl, wo du alte Konirxiie im L bt igang zur 
mittleren sich befand; und da würde allcnliugs der Name des Archippus, der ebenso wie Arislo- 
phanea mit seinen lelilen SlAdmn der miuleren KomAdie angehört, schon wegen des Titels am 
heatcn passen**). Haben wir im Ai^pUimo die Parodie einer antiken Tn^ödie, dann iat damit 
auch die merkwftrdige Stelle dea Prologe v. 51 

MTvgL tUiUk», tngm. tmm.1 S.SM. Amin Wngmttitm liCrt dck l«M«r auhU MUiabra, m m 
weiter als et eine Deppeikeubeiniei; itt SlMe* gti. Ihh Pltatu «eine Parodie vlAt au ilen Griedilicliaa 

rutjii'iüiiieD , ftnndiTD selbst lufh citn'r ruinisrhco Tra^^i-iiii' tl. lirui Ai:i[iliilj LLt d> s Altiii-i i^-f ilit'hlr-t h-ilv, ist 
memif waltrtdieiBlkk Die t-'rtgineatc de* Attiai la«»«D iibrifea« ao eio der Alkmeoe de« l^uripides lebr ähulichas 
fltiih takai^ fach iirihi aach «er AwihitoYo» 4m SaphaklM im laUU aack waMnlligh iaiait ItbwaiacBitfmt 
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Port HfaMMtagi kmiot «lo^tur tr«f*a4l««. 
QaM «MtvMiMia ftwlMiT qaii TntM'in 
4bd thfma Imiic? den lon, ea«Nttver* 

eaadem baac, »i vollis: ficiiKn, <'\ Ii .i^^ncdia 
conoedia «t nt, «niibo* iUden vertibu«, 

und SM^lher 59 faäam «l eommbta ak TngiCMumiit genigeiid erkttrl — Ton dm pm- 
dierm Stfldcm kirne wiedenun eigentlich nur die Alkmone des Euripides in Betracht, der ifli 

r.cf:»>nsat/ fw SoplKikle-j den Komikern iiiinier iiml inuner wieder mr Zielscheibe ihres Spotte« 
hat dienen müssen und dessen Alkmene nach Hudens 4 dem Plautus ja bekannt war; die Trcigrulien, 
dia Mniit dieaen Stoff behandeln, xu parodieren dfirfte sicfa kaum vedohnl haben. Es kommt noch 
ein Untaiaod Uma, wdeher «of «inen gewisaen ZuaammeBhaog swischen dem Ampihitmo dw 
PhnUn und der Alkmene des Euripides scliliersen lärsl. 

Auf dem Vasenbild, wo, wie nieiirlacli hervorgehobiMi. der Maler ohne Zweifel bemüht 
gewesen ist, in den Köpfen des Zeus und des Amphitryon die größte Ähnlichkeit zu erreichen, 
bt dem Zons ein LofbeariiTini auf dai Haupt gesollt worden, wlhrand Aniphiiryon deiaon Iwr tot. 
EiMhdnt OB nun iddit mehr ab oaltiain, dilk ftot dmelbo Unlenddod nriMhen hOMkn Geitalten 
im Amphitruo des Plautus angegeben wird, prol. v. 144 tum nuo palri mitrm torulus inerit aureta 
gub petasu: id Signum Aiitpbitruoni non erit. Selbst der Hut des Antenor liiidet hei Piatitus seine 
Erklärung: es ist eine An Petasos, der für die aus der Fremde Kommenden äuberst passend 
war. Wio blufig; tvenkn aneh hier vom YMonmaler Nebonperaonen benutzt, nm Nebemunalinde 
tum Ausdruck in bringoo. Bei Plautus trugen Nercurius sowohl wie Sosias solche Hflio, doeh 
war der des crstercn zum l incrsrliitil mit pinnulae geschmückt (v. 143 tgo Aas hahfhn ?/«f/i(c in 
petaso pinnulas). Wie nun <1ic Paro^lie eines Bildes selbst in ihren (ktpien trotz aller VerzeiTuiigen 
noch einige Züge des Originals erkennen läfst, so dvuflen auch aus dem Arophitmo des Plautus 
nach Abnif aleo deasen, was offintbara Zntbatan der Komfidie sind, inner nodi in den einen 
oder andern Pnnkt rieh Reminiscenzen an die Tragödie entnehmen lassen. So wird man wobl 
kaum iixen, wenn man annimmt, dafs. wie in der Komödie, aueli in der Tragödie Hermes den 
Prolog spricht, um die Zuschauer auf den richtigen Standpunkt zu stellen. ll«r KomOdie eigen- 
tünlidi lind mtflriidi dia Tmohiedanen VonradmbingBn ud Torlanodiangen, ebenio iat dia 
Kdiefüeha Siloation der AUtnone (Ampfaitrao hat sie bei aelnam Woggang« aefaon in andern Um- 
ständen zurückgelassen; schon ist die Zeit der Tiehurt nahe, und dennoch hält es Zeus für ratsam 
sich in Gestalt des GtmalilR Im-I ihr (»inzusriileiihen und, um das (ilürk voll zu geniefsen, den 
Tag zurückzuhalten und dadurch drei Michte zu einer zu verbinden; und kaum hat Juppiler das 
Hau Toclaaien und tot Amphilni» rarfiehgekdurt, ab Alknene unter Biils nnd Donner von ZirilHngen 
entbanden wird, von denen der eine nichts eiligeres zu thun hat als die zwei von Hera gcschicklon 
SeUangen au tftten; zum Sililu^ liekcnnt J!i]i}iit> i , ibr-- er sich der Alkmene genaht tutte; er 
miirste also schon vor dem Weggange des Auiphuruo (iiest-Ibe Täu.<^chung versucht haben, die ihm 
jetzt, wu Alkmene direkt vor der Geburt steht, so gut gelungeu ist) dordiaus nur eine Erfindung 
des Komikers, der damit die ThagOdto lidwriich machen woDla. Bei Euripides nraftte, der gamen 
Sage entsprechend, Alkmene zwar die Gattin des Amphitryon sein (sonst hätte er ja kein Redit 
gehabt sie zu bestrafen; auch zeigt das Vasenbild die Alkmene mit dem Schleier, dem Zeichen 

haben, Obri^u branekte die Parsdie atefct attweudis aaf dca Ofcwgaof au der ütta cor nitUerea Konüdie 
varlagt xa wardei; c«nde B«ri|iid«lteb« Stieka aiaA anck ifütar aod |ari4lark warita. LaMar viasaii wir 

oicht, welchem stiirk drs Diphii'^c ,t^r n»i)i'n« des Plaitu, io welahea die AHuaea« anrihia wM, aackcabiUat 
kt, sonst liebe sich viollcicbt weiter kommeo. 

im Ft. o. 8 
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der Terfaainliiiig), doch maftte der IliehlBr aus Mdit begreiflidWB Gittoden dann ftithatteo, dast 

die eigentliche Erfüllung der Ehe erst nach der siegreichen RAckkehr sei es vom Zuge gegen die 
Telehoer und Taphier, sei es, wenn wir Hy^iii ilariii r.Imibcn <chenken dürieu, von Oechalia erfolgen 
konnte''). Uaher lieeill udi Zeuü deui zurückkelirendeu Ampbitryon luvorzukommen. Ais einen 
Zug, den die KomSdie der Tragödie entlehnt hat, g^obe kb ftmer di« EniUiiag too der Sddadit 
bezeichnen zu müssen. Die Beweise, wie sehr die attischen TlMgilMr CS K^lea, aolebe C e fe c h ta» 
htriclitf ilin-ni Publikum aufzulisclu-n , sind p znidreicb genug. Ferner erschien wohl nurh hei 
buriiiidei« al.s Vorläufer des Königs der Sklave (^Kragm. 94 dti d'äqiaxuv totf »qaiovar taina 
yan dovJLoi^ äqtata, xä<f' oi » tttajrftiyof «i'^ ttf, ävdavovtu SetrnitMf itoiap, vgl. die Worte 
des Soaias v. 178 «9» in scrvAHM tasptttmi rnnkm in^iiMi iaftendwn M ftrmidim h»e omni am 
labore). Der Tragödie enlüprichl \^eiter die IJegegnung zwischen Amphilryon und Alkmene, wo 
jeder Ri-cht zu liafwii glaubt und beiiiübl isl den ntulem si'iiies rurechts zu ülierlYihi-en : auch 
glaube ich nicht, dafi» buripide« die Erwäbuuug de» Üeclier», den Zeus an Stelle des Aniphiti-jou 
dar AOunene Sbenreleht bat, onteriiaMn iiat; wenl({8tena lag, aofid idi lehen kann, flr Um itein 
Qmnd vor, eine ao von Ahen her libertieArta und mit dem Mythna eng TCniidmne Geadiidita 
zu übergehen'*]. Ob Euripides geinen Ainphitryon auf den Gedanken geraten läfsl, durch llerltei- 
holung eines gewichtigen Zeugen (des Nnukntles bei Pl.iutus v. ^ 12 quid, si adduco luum cognatum 
km a mm Naucralem, Qui mecum una vectust uiia naui, atque is si denegal Facta, quae (n facta 
ikk, qwU tiH atfUmit fkrif) nine Gattin von der Unmlirlidt Uuw AuMaga in fiberfllliren, iit 
mit Sicherheit ja nicht auszumachen, doch ist ea immeriun sehr wahradieinlidi; seine Anwesen- 
heit ist für die Gerieb tsscene, die rrR^iiM. (IS vnniu'setzen läs.st. t is( it(i(NVf ndig; erst WSnn seihst 
ein Verwaadter der Alkmene sie für schuldig hält, kann Amphitryou dazu scbreilen, die härteste 
Strafe Aller sie in verlringen. ¥idkkhl isl in dem Antenor des l^aseiriNldes vns die Gestalt nnd 
der Name dsr enripidmsdien Figur erhallen; dem Verwandten der AUtmene, der ven ihrer Sdudd 
überzeugt ist, würde es auch wohl beseN* als eitieni belieUgsn SUaven antiteben, bei dem Anzünden 
des Scheiterhaufens iniltiifitlR zu sein; an ihn, der den immer noch zaudernden AnipbiLryou zur 
\ olistix'ckuug der Hlrafe drangt, konnten auch am besten die Worte des Amphitryon gerichtet 
sein: (fragm. 98) iOX' ov yäq oQ&ms taSm, fftnreAm^ ^htm^ Sn^ai^' tdmlU^m Öi dvatvjemv 
i/m ^utm' Uyos yAf nf^roi» ov nwq «rore, sowie seinem Hnnde die Trostesworte «n den 

gekrinklen Gatten (bagm. 99) uX)' tv tfiquv xqij avfuf OQäi i6v fvytvri wohl anstehen wünleii""). 

**) Ich gebo la, «lab beim enlan Aakliek auer ViMakiM diu HakoDg derer ru Mteritfitxco «cbeint, 
«elcb« Mf Gnrad dM PUnttalMkm ABpkUrao die Geburt dm HmUm im du SOiek siabea ■Mtwi; die Gaitalt 

Jrr Alliticnc hrrit niid viilt ■Dgrlci;! und lüf^t fast tnütlrrlirhe Formen t oraus»rtzcD. Doch zrigt die Pigllr 
ivs'Aunnoit'tv, (lall ilcr Vasciiunlpr im allgcipeiiicn die pijjiirrii br«it »plegt, »o tlal'ü mau lu «ritrrrti Si-hlBtsea 
■iebt beri'i-hti;:t i.it. Das was im Text icrsagt ist, lüTst nurh crkoaaea, wohalb ich mich aul'MT StaiiJr sehe, die 
voD WUuoviU AmL Eurif. 150 angVMftae Sullo aua G«l«a H £«0» fo mit« yaaifiöt (cd. Küka 19 S. IbU): 
x«l *Ai»ftn'ft A ytww*inm« i6r 'tt^oKitm ^f^tfit^ tmt iwirnftatuttut tytmn mA rdtt Ix^fWf fh 9^9^ Inatu 
luv 7t r! ihr yniA ; f((Tt(inc {yctnu fiir ilir Mlmeiie des Ruri|iiilrs zu \ rr«endcD. f brigeus hält von Wilamovila auch 
selbst niihl nmlir die Sielle Tur hicrhcrgehürig. Dafs AUmciie »Is Gattin de» Amphitryon zu belrarhlrn ist, 
da» lehrt auch Eur. Her. 1077 ro're itavtiv o' //{'ih'i J'«/in()i» aä tfövov «,u«a,Ti)(i«i»v ffitlUt fxn^itnp 
Ta^im» ittfiMlnor San jr^af. Da« Oechalia dea Jlyfiu därfte das Ätoliache seia iStrabo \ 41b), da di« 
aadan (1. Theiaalim, i. Bobaea^ 3. NaateDiea) vo« dar sooat dea T»leba«« ud TayUen aafewiasanaa 6«(ead 
U weit aatfernt -sind. N.irh ArislutrI. frafTm ir.'>r,!, ^ t t-li t \iii|ihitry<in auch Kythno*. 

»») Schul. Horn. i2M. Atheaaeux XI 4!l^. Mscr,ib. Sat. \ 21 Pans. V IS, 3. 

**) Sollte vielleicht z«iM-ben der Figur links unten ( Vntcuor) uod der Eo» recht» üben, «uhiu sein liliriL 
larichlet crseheiat, ein« andere BetidMaf oech veriiafear Bekaanllich aabm aa dcai ZoRe gegca die Telebaer 
aad TapUer nuter Aa^ynu FilrMK Kephalsf, dar UaUiaK dar Be«^ larvorntaadaa Aateil. SvUt» Baripidaa 
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Dab es Amphilryon Teratdit, ungelegene TrostMntorle (2. B. die dei Ghoilllbnn) rarOdmiiveinii, 
Idurt fregn. 103 aa^mrtfot ruf av(npofis cA> «ilat nAvtt^ iut^ftiv f tvxas tat 
»«KO^c»*; umsotnehr murs Tragm. 98 an jemanden gcrichtnt sein, der zwar in seinem Eifer einmal 
XU «eil gehen kann, der aber zn hw-l» steht, um mit scharfen Worten zurechtgewiesen zu werden. 

Dals der Schlul's der Tragödie von «Unii der Komüdie ganz Terscliieden lieiu mu£ste, 
leuditot cu; zwir den Donner «nd die BOtw vnd das Erscheinen des Zeus künnen wir uns 
gsfldJeo Uuen (Arg. I Ahe iurgtim, ItmuUtu uxori et uiro, Donee cum lomtru mre missa ex 
aelhere AduUerumit Jt^ter confes^i^ est), das mufsle bei Euripides auch sein, nur linfs nicht, 
wie bei Plauliis, durch einen Boleiibericht davon den Zuscbauera UiUeilung gemacht wird, sou- 
dern indem der Scbeiterhaureu und was dtinit zusammenbangt auf der BAhne sellwt vorgelBhrt 
«orde, wie aus dem Anfing des Rodens inwideriegnch sieli erf^diL Aber die Gelmn der beiden 
Kinder und die Schlangenwürgung nnd Zugaben, die mit dem tragischen Hythns nicht vereinbar 
sind'*); es niürste denn Eurijü^les von vornherein Iwabsiclitigt haben, den an und für sich leicht 
aus dem tragischen zum kuuiibuhen umschlagenden Stoff in komischer Weise zu behandeln. Dab er 
das nicbl gewoDt liat, lehrt erstens das Stillschweigen des Altertuvis, andererseits aber m aUem 
die Etttflihning des ScheiteilMulfeiis, an der doch ann cimnal nicht gcrflUdt «erden kann**). 

Ob Ampliitr)on mit seiner Gattin als Scimtibefohlene Kreons oder einfach als Herrscher 
von Euripides bezeichnet wurde, ist nicbl auszumachen, es würde ja sicherlich nicht auffallen, 
wenn er das Verhältnis zu Kreon weiter nicht genauer hervorgehoben, sondern sie eiofadi als 
Glieder eines kftniglicben Gesddeehtes behandelt kitte; aber sdhst wenn der Dichter es mr nfttig 
hielt im Prolog die Stellung die in Theben besafsen, zu erwähnet), so ist ihre königliche AI)» 
stammunu. ihre Macht und ihr Iteiclitimi . In mmkIits jeildein Ainpbitryon mit Ifcnite beladen ans 
dem Kriege zurückkehrt, immerhin bedeut^^ud genug, um mis zu gestalten die Fragmente, welche 
von den dwdntu (No. 95) oder nnn «nloraos und dem VerUltnis anm dilftoi handeln (No. 9:i, 
96, 97), auf Am]diitr]foo und seine Gatün an beliehen. Der unbestknmte aDgemeine Charakter 
der diesen euripideischen Sentenzen eigen ist, verhindert mich, ihnen eine Itestimmte Stelle im 
Drama anzuwi-isi ii. weil man dnbei mit der gröbten WilUuir verfaliren liAnnle; daTs sie wolU eine 
Stätte linden kunnteu, lal dagegen keine Frage. 

Von den Liedern des Chcrs ist nur wenig erhalten (fragm. 92 ir^gtitsut & S^tOtw äifd^ 
i» fioilw dtaeilov nÜM und 104 d§t»w vi vbam» ifüitiw tdipttir 9t6t dv9fihtott; letitaies 



wie das TfeaSMa den Herakles (in 7/(>«xJl^,i, ko in drr Alkmeae dein Amphitryon dm Kephnlos als GrfHhrlen 
tOKCleilt lialieB? Dibb wnrde die Kos, drreu Anwescuheit auf dem Uilde (uicbt in dpi- Traf;citlie, in wclrhrr sie 
Hii'iii-r iiii-ht ><tikain:' um ilic frühe Morgrnstuiid« zu bczeichncD, aUerdinSs f^rnügcnd ni>itivirrt ist, uurh grütsrre 
BedeutoBg für da» Bild erbailen. Oaf« ein Vaaenualer io der Beacoauf von McbeapersoaeB willkürlich verfährt, 
iat aicM «aliaiir. 

*°) Es Ist mir nicht UDWahrsrhrinlich, dafs d«r Scblufs bei Ily([in tentit jimphiiryon nitmen aliqund 
fktiue pro te; ej- qua dw mm ea tion roiteubuit; quae irj- Joi-e eompresia peperil Hrrnäem genau für die Alliiucne 
des Euri|jideH «tiinmt; nur suf dirsrm Wef;c, daTs er Aniphitryon anf den ebrliihcn Genurt \erzirbten läfll, 
venuf der Oiebter sein« Tragödie vor den Keaiacben lo bewahren. £t kemait oeck hiosa, dafe Eorlpidea 
andi aeosl toeti vietfaeh sidi Metander Geleseaheit dea IpUklca, den an ein« Na^ jüngeren Bruder dea Henkles 
(d. h. in Bezug auf die EiupraiiRiiis ; mehrfach ist es von Srfaoliiistrn fal^i h in Rrj.iii; auf die Geburt f^edcDtrt 
worden) nicht crnühnt. t)rr Schuliast zu Apoll. Kbod. ! 1*241 Kt-niit »ugar neben Iphikiea noch cioc Schwester 
dasBaraklc«, Laonume, gleichoamig aitderbei den Phrnraten genanutcn Mutter de:t A niphitryaa, vgl. Vaa* Mll 14, 2. 

**) Man bSaote eich woodera, dab in der swcilen Uypotlieais der Alkeatia, die anf den Manwn de* 
Graanulikan Arlstopbaaea inr'dekfefiihrt wird, neben "Ahnintt and 'Ofin^ aitit awfe di« WlajKqini angafikrt 
wird ala ein SMefc Ik atutf„i,<'(^ fify ito/i'.iinri', ft; n ihtmorinr <U xal j^a^yi^jaw. WaiindlaiBlicli beiiaht 
»kh dl« IVotti onr «of die uns crhattcDco Stücke, deren Auswahl ja nntik iat 
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könnte der Chor in der Sclilurssr^nc gingen, nachdem Zeus die Oburt seines Sohoes Hcnikles 
verkündet hatV, wahrscbeinHch war er nicht aus Kriegern des Amphilryon, sondern aus tJiebanischen 
Frauen gebildet, die der Alkniene huid gesinnt sind und sie nach Kräften verteidigen und gelegentlich 
von AmpLitryun zurückgewiesen werden (fragm. 103); sicher wird auch nuch das eine oder andere 
Fragment dem Chorführer gehören (z. B. No. 93, 95), doch darauf kommt schlielklicb nicht viel 
an. Schwierigkeiten entstehen allein, wenn man versuchen will fragm. 89 nolvg d' äyttQni 
wxtaöi, ti'tfv^f »Jiädoi, atjdoyui' fiovötJoy unterzubringen; man denkt dal»ci mehr an die 
Geschichte der Scmele als an die der Alkniene. Sollte der Dichter an irgend einer Stelle an die 
Semele erinnert haben, die frühere GcliebUi des Zeus, deren Wohnstätle gleichfalls in Theben lag? 
Doch lassen sieb auch andere Möglichkeilen 'denken. 

Niehl unwahn<cheinlich ist es, dafs i^uch unter den Fragmenten, welche keiner bestimmten 
Tragödie nigewieara sind, einzelne iitydie AJkmene gehören ; vor allem scheint mir fragni. 990 
Monftolttt 7tni>xiji fv^i. Eur. Uerakle.s 2a)- rür unsere Tragödie in Anspruch genommen werden zu 
können; es würde bei der Erwähnung iw Scheiterhaufens seine richtige Stelle linden. 

Ich bin überzogt, dals in Be^giauf die Anordnung und Unterbringung der Fragmente 
mancher nicht mK mir t^bereinstiuunen v9ird; die Lücken, die auszufüllen sind, sind zu gewaltig 
als dafs man für di« uns erhaltenen 'Splitter einen sicheni Plalz austindig machen könnte; ich 
bin deshalb selbst weiKdavuu entfernt^ meinem Versuche sie einzuordnen irgend welche Sicherheit 
zuzuSchreibei^ sondern mich lit'ir tiemüht zu zeigen , dafs man die vorhandenen Fragmente 
ohne Sch>v4rigkeit in der 'Nagödie. sowie ich sie voraussetze, untcrbnngcn kann. Dafs aber die 
Alkmene de.'i Kuripides von ^den^^suche des Zeus, der Rückkehr des Amphitryon, der Bestrafung 
der Alkmene und ihrer KrrettungN|uixh Zeus handelte, das denke ich liewiesen zu haben"). 

Zum .Sclilufs kehren wir noituSinmal zu dem Yasenbild zurück, von dem ^%ir ausgegangen 
sind. Dafs auch hier im allgemeinen die Wahrnehmungen gelten, die Kotiert in Bezug auf andere 
dem Drama entnommene Darstellungen gemacht hat, ist leicht zu sehen ; der Vasenmaler tuit eine 
Reilie von Figuren, die im Stück nicht als Personen vorkamen, die dargestellte Handlung ergänzend 
und vervoUsländigend hinzugefügt, nämlich die llniden und die Eos; auch könnte man nicht auf 
das Yasenbild sich stützen, um zu beweisen, dafs die Verbrennung der Alkniene auf dem Scheiter- 
haufen auf der Büline vorkam; denn Python hätte das, was ihm der Darstellung wert schien, ganz 
gut einem Botenbericht entnehmen können. Erst di,e öfter angeführte Stiüle de« Hudens zwingt 
uns den Botenbericbt zu verwerfen und dafür Handlung auf der Bühne einzuheizen. Wenn dennoch 
im ganzen unser Vasenbild genau mit dem Drama, so wie ich es nach den verschiedenen C|u*'ll*:i> 
rekonstruieren müssen, übereinstimmt, so dafs es in verschiedenen Beziehungen geradezu als eine 
Illustration bezeichnet werden könnte, so darf man nicht vergessen, dafs derjenige, auf dessen Erfindung 
unser Vasen bild zurückzuführen ist, diesem Teil der Soge von Alkniene als einem neuen noch nicht 
behandellen Stoffe gegenüberstand, dem erst von der Tragödie Bedeutung geliehen war. Dafs er sich 
unter diesen Umständen der dramatischen Version genauer anschlofs, erscheint fast als selbstvcrstündlich. 

**) Vielteicht katte ier Uirbter tack die Koailtko erwiliDt, welche ü»th der gewSholirbea Sf« aai 
LUht tm Kcfiuite«, utch aDdero aas Lieb« ta Amphitrjroo dai Roldeoe Ilaar ihrei Vaters Pterelaos (vgl. Nitos 
ond Scjtia) abiceiichnittea hniu ond ittär mit dem Tode bcitraft wurde. Von Zeiu, der in Gettalt ibrei 
Gallm der Alkmrnr voa illrm «as «argegaafien Mittrilunf; grmacbt hat, auch darüber uolerricbtrt, lioDDte lieb 
.MLneaP in der Werfaielrrde mit ihrem tiatlea der Knmaiiho wühl brdieaeo, um iriaeo VorwäiTrn rntxegen- 
xntretro uad leioe Liebe ta ihr, icinrr Cattio, aaiiuweifeln. Ilurh babca wir aicbt die Müglichkeit darüber 
•twti siebcre* feaUiutelleii. 

Oraek tra W. i'stmattar tm Bafha C, Smm Gtaiuu. M. 




